
















Abgesehen von der einmaligen Erasmus-Unterstützung, die man automatisch bekommt lohnt 
es sich Auslands-BAföG zu beantragen. Zumal dieses unabhängig vom regulären BAföG zu 
erhalten ist und sogar Studenten, die kein reguläres BAföG bekommen können, auf Grund der 
anderen Berechnungsfaktoren eine Chance auf Auslands-BAföG haben. Wichtig hierbei ist, den 
Antrag direkt nach der Zulassung an der ausländischen Universität
auszufüllen und abzuschicken. Allgemein gilt, dass die Lebenserhaltungskosten in den Nieder-
landen genauso hoch, Lebensmittel aber ein wenig teurer sind als in Deutschland.

6. Finanzierung

Das wichtigste in den Niederlanden – wer hätte es gedacht – ist das Fahrrad. Wie schon einmal 
erwähnt, kommt man ohne einfach nicht weit. Die Fahrradwege in Eindhoven sind hervorra-
gend und auch außerhalb der Stadt sind die Wege sehr gut ausgebaut. So lässt sich auch eine 
Tagestour zum Beispiel nach Belgien leicht bewältigen. Allerdings kann ich nur nochmal sagen, 
schließt eure Fahrräder immer gut ab. Am besten mit zwei Schlössern und immer an ein fest 
montiertes Objekt (Fahrradständer, Laterne, Bank, ö.ä.). 
Eine Freundin und ich haben uns zusammen noch ein Dritt-Fahrrad am Bahnhof gekauft. Wenn 
sich Besuch angemeldet hat, war es schön wenn jeder unabhängig war und man zusammen 
Unternehmungen machen konnte.
Außerdem lieben Niederländer Regeln, Vorschriften und Pünktlichkeit. Ich habe damit leider 
nicht so gute Erfahrungen gemacht, daher möchte ich jedem der in die Niederlande geht mit auf 
den Weg geben: haltet euch wirklich an die Regeln. Zu meiner letzten Klausur hatte ich meinen 
Studentenausweis zu Hause vergessen. Aufgrund dessen wurde mir meine Klausur aberkannt. 
Zum Glück haben wir hier in Darmstadt aber hilfsbereite Professoren und Mitarbeiter, weshalb 
mir der Kurs dann doch noch angerechnet werden konnte.
Da Eindhoven relativ nah an der deutschen Grenze liegt, darf man coffee shops nur mit nieder-
ländischem Einwohnerausweis betreten. Das Rathaus („Stadhuis“) zum registrieren befindet 
sich in der Staße Wal. Das ganze Procedere bis man alle Papiere und Unterlagen zusammenge-
stellt hat dauert relativ lange, daher ist es ratsam sich dementsprechend zu organisieren.

7. Wichtige Hinweise



Abschließend kann ich sagen, was wohl jeder nach einem Auslandssemester sagt: trotz mancher 
Hürden und negativen Erfahrungen hat es sich auf jeden Fall gelohnt. Selbst mit dem wartenden 
Partner zuhause in Deutschland und Hemmungen und Schwierigkeiten am Anfang, war die Zeit 
wunder schön und ich hätte keinen Tag missen wollen. Nicht nur die Stadt, sondern auch den 
Spaß und die Erfahrungen die es bringt auf einen Schlag so viele neue Menschen, die von überall 
her kommen, kennen zu lernen. Ehrlich gesagt war das für mich im Endeffekt das Interessan-
teste. Der Austausch mit so vielen anders denkenden und kulturell anders geprägten Leuten ist 
spannend, vor allen Dingen dann, wenn man als Gruppe zusammenkommt, um ein und dasselbe 
Fach zu studieren. Das Studieren an der ausländischen Universität hat mir auch in vielerlei Hin-
sicht die Augen geöffnet. Es ist eine Herausforderung in einem Entwurf, von denen man so viele 
in Darmstadt erfolgreich absolviert hat, plötzlich ganz andere Prioritäten gezeigt zu bekommen. 
Man muss umdenken und lernt Dinge, die einem an der Heimatuni verwehrt bleiben. Vor allen 
Dingen lernt man viel mehr und intensiver vor dem eigentlichen entwerfen zu recherchieren. Zu 
Beginn wird in jedem Entwurf 1/3 des Semesters darauf verwendet Informationen zu der Umge-
bung, der Bevölkerung und den Begebenheiten zu finden. Dementsprechend schneller muss der 
tatsächliche Entwurf stehen um gute Grundrisse und Details zeichnen zu können. Nicht zuletzt 
habe ich gelernt präziser zu arbeiten, da meine eigenen Kenntnisse  begrenzt waren und ich nicht 
alles so präsentieren und darstellen konnte, wie ich es sonst tun würde. Es gibt noch Vieles mehr, 
was ich aufzählen könnte, wo ich das Gefühl habe, etwas gelernt zu haben, aber als Quintessenz 
muss ich einfach sagen, es hat sich alles gelohnt. Auch weil der Leistungsdruck von der Heimatu-
niversität plötzlich abfällt und die Chance hat sich neu zu Erfinden und neue Dinge auszuprobie-
ren. Aber nicht nur in der Uni, sondern vor allen Dingen im Ausprobieren und selbstständigen 
Leben in einer fremden Stadt, wenn man sich wirklich darauf einlässt, findet man unglaublich 
viele Bereicherungen und Erfahrungen, an die man sich sicherlich noch lange zurück erinnert 
und profitiert. Nicht zuletzt deshalb, weil man plötzlich überall auf der Welt Kontakte und 
Freunde hat.

8. Fazit


